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„Augenblicke auf Korfu“ – 
Malerische Spaziergänge

Die Chora, also der Hauptort der Insel 
Serifos in den Westkykladen soll kom-
plett als archäologische Stätte unter 
Schutz gestellt werden. Diese Ent-
scheidung fällte der Archäologische 
Zentralrat in seiner letzten Sitzung im 
September – unter anderem wegen der 
bedeutenden antiken Funde im Gebiet 
um die Chora. Gleichwohl wird auch 
die charakteristische Kykladensied-
lung in das Schutzgebiet einbezogen, 
nicht jedoch die Ortschaft Lakka. Die 
Chora besticht durch ihren authen-
tischen Charakter. Sie verfügt über 
einen mittelalterlichen Kern nach Art 
einer Wehrsiedlung (Kastro) mit zwei 
erhaltenen Zugängen, Überresten 
einer venezianischen Burg aus dem 
15. Jahrhundert und mehreren nach-
byzantinischen Kirchen und Kapellen.
Serifos wird in der Mythologie in 
Zusammenhang mit dem Sagenhelden 
Perseus erwähnt. In der Antike war 
es wegen seiner Erzvorkommen als 
„eiserne Insel“ bekannt. Siedlungsspu-
ren datieren bis in die Vorgeschichte 
zurück. Unter den Römern war die 
Insel ein Verbannungsort. Der Eisen- 
und Kupfererzabbau setzte sich unge-
brochen von der Bronzezeit bis in die 
Spätantike fort.
Im 13. Jahrhundert wurde die Insel von 
den Venezianern besetzt und unter 
den Familien Giustiniani, Ghisi und 
Michieli als Lehen aufgeteilt. Letztere 
war es auch, die 1434 die heutige Fes-
tung baute. Unter den venezianischen 

Chora von Serifos wurde 
zur archäologischen Stätte erklärt

Feudalherren lebte der Bergbau wieder 
auf, kam aber unter den Türken ab 
1566 erneut zum Erliegen. Erst Ende 
des 19. Jahrhunderts wurden erneut 
Erze auf der Insel abgebaut, wovon 
noch zahlreiche Förder- und Verla-
deanlagen, Unterkünfte der Arbeiter 
und die Ruine eines klassizistischen 
Verwaltungsbaus zeugen. Der Abbau 
wurde 1965 eingestellt.
In und um die Chora fanden die Archä-

ologen bislang zahlreiche Einzelfun-
de, wie Statuen und Grabstelen. Vieles 
davon ist als Spolien in den Wänden 
der mittelalterlichen Häuser vermauert, 
anderes sieht man im kleinen archäologi-
schen Museum des Ortes. Bei den weni-
gen Notgrabungen fand man mehrere 
Bodenmosaiken sowie Teile antiker Stra-
ßen und Abzugsgräben. Darüber hinaus 
ist die Insel von ökologischer Bedeutung 
und steht unter Naturschutz. (GZak)

Hoch über dem Blau der Ägäis thront die weiße Chora von Serifos (Foto: ek/Archiv)

Ein Blick zurück in die Geschichte 
zeigt, dass die Insel Korfu bei Frem-
den immer beliebt war: Die venezi-
anischen Eroberer ließen sich auf ihr 
nieder, später tauschte die berühmte 
Kaiserin Sisi den österreichischen Hof 
gegen die Gärten ihres Lustschlosses 
Achilleion, auch urlaubte der deut-
sche Kaiser Wilhelm II., der Achillei-
on später erwarb, 1905 auf der Insel 
im Ionischen Meer. 
Dieselbe Leidenschaft für Korfu, grie-
chisch „Kérkyra“, bewegt Hans-Bern-
hard Schlumm, Professor für deutsche 
Sprache und Kultur an der Ionischen 
Universität Korfu. In Zusammenar-
beit mit dem Berliner Maler Hans-
Jürgen Gaudeck entstanden so die 
„Augenblicke auf Korfu“.
In kurzen, episodenhaften Texten 
schildert Schlumm das Leben und 
die Leute auf der grünen Insel. Wie 
bei einem gemütlichen Spaziergang 
folgt ihm der Leser durch Stadt und 
Dörfer, über grüne Berge und an 
Stränden entlang, in die Cafés und 
Tavernen mit ihren Köstlichkeiten, in 
urige Läden und verlassene Klöster. 

Immer dabei: Buntes Wissen über 
die bewegte Vergangenheit der Insel, 
ihre Besatzer, ihre Kriege, ihre Vorzü-
ge und Schönheiten. 
Die Texte stehen jedoch nicht alleine 
da: Sie befinden sich in bester Gesell-
schaft – die Aquarelle von Hans-Jür-
gen Gaudeck streifen Hand in Hand 
mit den Geschichten durch die Wege 
und Pfade der Insel. Sie zeigen Korfu 
nicht wie es ist, sondern wie es der 

Maler sieht, wenn er es erkundet: 
schnappschussartig, vergänglich in 
seinen Augenblicken, dominiert vom 
Blau des Meeres und dem Grün der 
Landschaft. Sanft und fast schon ein 
bisschen melancholisch muten sie 
an, nicht perfektioniert, aber gerade 
dadurch spürt man den besonde-
ren Charme der Insel auch aus der 
Ferne. 
Nicht nur für Korfu-Liebhaber eine 
interessante Lektüre, sondern auch 
für solche, die die Insel abseits der 
klassischen Reiseliteratur aus der 
Perspektive eines „deutschen Einhei-
mischen“ kennen lernen und statt der 
üblichen Postkartenmotive durch das 
Auge des Malers sehen wollen.

Maria Sophia Bach

Hans-Bernhard Schlumm (Texte), Hans-
Jürgen Gaudeck (Aquarelle): „Augenbli-
cke auf Korfu“. HSB Verlag, Stuttgart 
2012. Format: 24,5 x 23 cm,
88 Seiten, 52 Farbabbildungen, Hardco-
ver, fadengebunden. 19,90 € (D) / 20,50 
€ (A) / 29,90 Sfr.
ISBN 978-3-9810177-4-8

Die Dinos sind da! 
Saurier im U-Bahnhof

Seit Anfang des Monats und den gan-
zen Winter über kann man im Olym-
piazentrum von Goudi (U-Bahnhof 
Katechaki) in einer Ausstellung die 
Dinosaurier von Patagonien bewun-
dern. Die argentinische Region am 
Südzipfel Amerikas gilt als eine der 
reichsten paläontologischen Fund-
stätten, als wahres Paradies der Sau-
rierforschung. Hier wurden bislang 
50 Arten identifiziert, ein Zehntel 
aller bekannten Spezies dieser Urzei-
treptilien. Viele davon gehören zu 
den ältesten bekannten Saurierarten. 
In Goudi werden authentische Sau-
rierskelette und authentisch wirken-
de Rekonstruktionen der Urechsen 
gezeigt. Darunter sind sechs Groß-
saurier und zahlreiche kleinere Arten 
sowie frühe Vögel. Andere Fossilien 
und interaktive Multimedien sowie 
ein Dokumentarfilm ergänzen die 
Schau, die bereits auf Kreta zu sehen 
war. Die Ausstellung ist bis zum 31. 
März, montags bis freitags von 9 bis 
20 und an den Wochenenden von 9 
bis 21 Uhr geöffnet. Der Eintritt kos-
tet 7 Euro für Erwachsene und 4 für 
Kinder. (GZak)

Hommagen an Kaurismäki, 
Ghobadi und Dresen 

Die 53. Internationalen Filmfestspie-
le von Thessaloniki warten mit drei 
Hommagen an bedeutende Vertreter 
des unabhängigen Kinos auf. Es han-
delt sich um den Finnen Aki Kauris-
mäki, den Iraner kurdischer Herkunft 
Bahman Ghobadi und den deutschen 
Andreas Dresen. Kaurismäki, vielfach 
preisgekrönt, gehört seit den 1980er Jah-
ren zu den bedeutendsten Filmschaf-
fenden weltweit. Ghobadi ist weniger 
bekannt. Seine Filme spielen im kurdi-
schen Milieu im Iran und Irak, oft vor 
dem Hintergrund des Zeitgeschehens, 
wie dem Golfkrieg und dem Irak-Krieg. 
Die Filme des 1963 in Gera gebore-
nen Andreas Dresen wiederum stechen 
durch ihren offenen, auf Improvisati-
on aufbauenden Charakter hervor, der 
ihnen etwas beinahe Dokumentarisches 
verleiht. Das diesjährige Filmfestival 
von Thessaloniki findet zwischen dem 
2. und dem 11. November statt. (GZak)

Kurzfilmfest Drama 
in Athen zu Gast

Ab morgen, Donnerstag, werden 83 
Beiträge des Kurzfilmfestivals von 
Drama im Athener Filmarchiv (Täni-
othiki) zu sehen sein. Es handelt sich 
um die Filme, die im griechischen Fes-
tivalteil gelaufen sind, natürlich um die 
Preisträger sowie um eine Auswahl aus 
zwei Hommagen, nämlich an die rumä-
nische Drama- und Filmhochschule I. L. 
Caragiale in Bukarest und an die preis-
gekrönten Kurzfilme der Europäischen 
Filmakademie. Die Vorführungen fin-
den bis zum 17. Oktober im Kino „Lias“ 
statt, Iera Odos & Megalou Alexandou, 
Keramikos. (GZak)
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World Press Cycling Championships auf Kreta 

Botschafterin 
Melitta Schubert mit 
dem Bürgermeister
von Thessaloniki, 
Jannis Boutaris (r.) 
und Anastasios 
Vrettos, dem 
Präsidenten der 
SOS-Kinderdörfer 
in Griechenland
(Foto: GZob)

Der Flut von Negativberichterstattung 
über Griechenland wollen Journalisten 
mit einem Event auf Kreta gegensteuern. 
Zwischen dem 19. und dem 21. Oktober 
in der kleinen Universitätsstadt Rethym-
no rund 75 Journalisten aus mehr als 
einem Dutzend Ländern zu den World 
Press Cycling Championships (WPCC) 
erwartet. Die WPCC, früher auch Mon-
dial de la Presse genannt, wurde erstmals 
im Jahr 2000 in Frankreich ausgetragen; 
danach war sie in Luxemburg, Belgien, 
Italien, San Marino, Österreich und Slo-
wenien zu Gast. Unterstützt wird die 
WPCC, die 2012 zum ersten Mal auf 
einer Insel stattfindet, vom Radsport-
Weltverband UCI, der die Siegermedail-
len sponsert. 
Für die meisten Teilnehmer, darunter 
Marc Bator (Nachrichtensprecher der 

ARD), ein Team von Eurosport Moskau 
oder Roberto Ronchi, Präsident des ita-
lienischen Sportjournalisten-Verbandes, 
geht es bei diesem jährlichen Treffen 
nicht nur um Sport, Tourismus und Kul-
tur. Es geht vor allem auch darum den 
europäischen Gedanken zu stärken und 
ein Zeichen der Freundschaft und Soli-
darität mit den griechischen Kollegen zu 
setzen. 
Organisiert wird die diesjährige Veran-
staltung von dem aus Kiel stammenden 
Axel Werner, Manager von Sports Pro-
motion Hellas, der vor mehreren Jahren 
Kreta entdeckte und seine neue Heimat 
zu einer der wichtigsten Destinationen 
für den stetig wachsenden Radtouris-
musmarkt in Europa entwickeln will. 
Infos auf www.wpcc-crete.com

Walter Rottiers

Journalisten setzen ein Zeichen Fünfzig Jahre Griechische 
Gemeinde Bern

Die Griechische Gemeinde Bern 
feiert ihr fünfzigstes Jubilä-

um. Das Fest findet am Samstag, 
dem 20. Oktober, um 18.30 Uhr, im 
Kultur-Casino statt. 

BERN. Die griechischen Gemeinden im 
Ausland sind ein Spiegel der Geschichte 
des Landes und der Umgebung, in der 
sie leben und sich bewähren müssen. So 
wurde die griechische Gemeinde Berns 
1962 gegründet, während der Phase der 
Arbeitermigration, wo bedürftige Grie-
chinnen und Griechen nur die Wahl 
hatten, ihr Glück in der Fremde zu 
suchen oder arm zu bleiben. Auch in 
die Schweiz kamen Griechen. Anpas-
sungsfähig wie sie sind, lebten sie sich 
in die neue Umgebung ein, gründeten 
aber ihre Vereine und Gemeinden, um 
das Brauchtum der Heimat zu pflegen 
und ihren Glauben zu leben und die 
Sprache weiterzugeben. In Bern lebten 
nie so viele Griechinnen und Griechen 
wie in Zürich oder Basel, die Gemeinde 
blieb von der Größe her bescheiden, 
aber stabil. Es kam die Zeit der Diktatur 
(1967-1974), dann die Phase der Wie-
derherstellung der Demokratie und des 
auf Sand gebauten Wirtschaftswachs-
tums in Griechenland. Einige Mitglieder 
wanderten zurück, oder verbringen ihr 

Leben teilweise in der alten Heimat, 
ohne aber den Kontakt mit Bern zu 
verlieren. Eine neue Generation ist her-
angewachsen, eine Generation, die in 
Bern geboren wurde. Es zeichnet sich 
aber auch eine neue Migrationswelle ab, 
bei der junge und gut ausgebildete Grie-
chinnen und Griechen ihr Heil erneut in 
der Fremde suchen. 

Fünfzig ist eine gute Zahl, um innezu-
halten und zu feiern – mit einem Jubilä-
umsalbum und einem Fest. 
Am 20. Oktober wird einiges geboten: 
ein Musik- und Theater-Programm mit 
den Schülern der Griechischen Schule 
Bern – sie feiert das vierzigjährige Jubi-
läum –, feines griechisches Essen und 
Weine sowie ein reiches griechisches 
Musikprogramm und Tanz bis morgens 
um drei Uhr. Infos auf www.grgb.ch

Daniel Funk

Österreichische Spende 
für das SOS-Kinderdorf

THESSALONIKI. Die österreichische 
Botschafterin in Griechenland, Melit-
ta Schubert, überreichte vor kurzem 
anlässlich der feierlichen Eröffnung 
eines SOS-Zentrums für die Unter-
stützung von Kindern und Familien 
in Thessaloniki dem SOS-Kinderdorf 
Griechenland eine Spende in Höhe 
von etwa 12.000 Euro. Dieser Betrag 
war Erlös eines Charity-Tennistur-
niers des österreichischen Vizekanz-
lers und Außenministers Dr. Michael 

Spindelegger, das im Juli in Österreich 
stattgefunden hatte. Bei der Spenden-
übergabe waren auch der Bürgermeis-
ter von Thessaloniki, Ioannis Boutaris, 
sowie der Präsident von SOS-Kinder-
dorf Griechenland, Anastasios Vret-
tos, anwesend. Durch diese Spende 
soll die enge Verbundenheit zwischen 
Österreich und Griechenland sowie 
die Unterstützung Österreichs für die 
griechische Bevölkerung zum Aus-
druck gebracht werden. (GZeb)

Kreta soll zum Radlerparadies werden. (Foto: ek/Archiv) 

Erste Weinwanderung auf Skiathos

Im September kam es auf der Spora-
deninsel Skiathos zur ersten Weinwan-
derveranstaltung – und sie wurde ein 
voller Erfolg. 60 Teilnehmer aus England, 
Frankreich, den Niederlanden, Öster-
reich, Deutschland und Griechenland 
waren mit von der Partie. Die Wande-
rung führte vom Kloster Evangelistria 
über die alten Pfade zum Kloster Cha-
ralambos und weiter zum Gipfelkreuz 
des Mitikas, mit 433 Metern der höchs-
te Punkt der Insel. Endstation war der  
Weinberg des Klosters Evangelistria, wo 
die Teilnehmer in dem herrlichen Ambi-
ente der Klosterschänke ein tolles Buffet 
mit hausgemachten griechischen Vor-

speisen sowie eine Weinprobe erwartete. 
Es gab Live-Musik, eine Tombola und 
griechischen Tanz. 
Weinwanderveranstaltungen sind für 
Griechenland etwas Neues, und Ski-
athos war ein Pilotprojekt. Es wird 
nun jedes Jahr Ende September statt-
finden. Der nächste Termin, diesmal 
in Naoussa, ist der 21. 9. 2013. Organi-
siert wurde die Veranstaltung auf Ski-
athos von Ortwin Widmann, der Mit-
glied des Tourismusausschusses der 
Deutsch-Griechischen Versammlung 
(DGV) und zuständig für den Aufbau 
von Wandertourismus für Griechen-
land ist. (GZeb)

Wandern und 
Önologisches 
verbinden: 
60 Teilnehmer 
marschierten   
über die Insel 
Skiathos 
(Foto: GZow) 
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